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e i t u n g.
Montag , den 25. Juni 1827 .

Frankreich . — Großbritannien. — Sesircich . — Preußen . — Spanien . — Griechenland. — Verschiedenes .

Frankreich .
Paris , den 25 . Juni . Gestern war der KucS der

Sproz . konsol . zu 102 Fr . 60 , 50 , 45 , 50 Cent . —
Sproz . konsol. 71 Fr . 50 , 40 , 55 Cent .

— Am 19 - wurde in der Pairskammer die allgemeine
Diskussion des Budget forkgesezt und geschlossen . Am
20 . begann die Beralhschlagung über die einzelnen Arti¬
kel ; diese gaben auch noch am 21 . Anlag zu verschiede¬
nen Diskussionen ; endlich wurde das Ganze des Bud¬
get mit einer Mehrheit von 126 Stimmen gegen 11 an¬
genommen .

In der Sizung vom 22 . verlas Se . Exz . der Präsident
des Minisierrathes die kvnigl . Ordonnanz , welche die
Session von 1827 für geschlossen erklärt .

— In der Sizung der Deputirtenkammer vom 22 .
überreichte Se . Exz . der H . Minister des Innern dem
H . Präsidenten eine Ordonnanz des Königs , Kraft wel¬
cher die Session der Pairs - und Deputirtenkammer von
1827 geschlossen ist und bleibt .

— Am 2t . hatte der Hr . Kanzler von Frankreich in
Begleitung des Hrn . Grvßreferendärs und der Sekretäre
der Pairskammer die Ehre , in das Kabinct des Königs
in St . Cloud etngeführt zu werden , um Sr . Maj . daS
angenommene Finanzbudqct von 1828 zu übergeben .

Toulon , den 1 § . Juni . Die Fregatte Maria The¬
resia hat gestern die Anker gelichtet , um den beiden von
Brest abgesegclten Fregatten und der Fregatte Bellona ,
die zur Station von Cadix gehörte , entgegen zu gehen.
Diese vier Fregatten stoßen zu der Schiffs - Division vor
Algier .

— Auf Anstiften des Hrn . Blanquart , der General
und Aide - de - Camp des Ex -Königs Murat war , u . gegen¬
wärtig m Jle - de - France als Handelsmann etablirt ist , hat
Radama , der mächtigste Souverain in MadagaScar , auf
seinem ganzen Territorium Zollstätten angelegt . Die
Handclschaft auf Jle - de -France und Bourbon , über die
Folgen dieser Masrcgel in Besorgniß , hat eine Depu¬
tation an Se . madecassische Maj . gesandt , um hier ,
über Vorstellungen zu macken. Der französischeGouver¬
neur lud den englischen Gouverneur ein , sich mit ihm
zu verständigen , um den König von diesem System ab¬
zubringen ; allein derselbe weigerte sich , Theil an dieser
Unterhandlung zu nehmen .

Groyb ritannien .
Am 18 - Juni hat der französische Gesandte , Fürst

von Pvlignac , mit einigen seiner Freunde den Schacht
unter der Themse besucht , und H . Brunel, der gerade

da war , hat sie in die Einfahrt begleitet , wo sie dann
auch so weit Hinuntergiengen , alö eS das Wasser er¬
laubte .

Am 15 . hat der Herzog von Wellington , der einer der
vorzüglichsten Aktionäre der Kompagnie seyn soll , eben¬
falls den Schacht besucht und sich mit äussersicr Auf¬
merksamkeit nach den genommenen MaSrcgeln und de»
künftigen Arbeiten erkundigt .

H . Brunel würde am 18 . Abends ertrunken seyn , wenn
er kein guter Schwimmer wäre ; es scheint , der Nachen ,
in welchem er das Mauerwerk untersuchte , scy durch eine
hastige Bewegung einiger Arbeiter umgestürzt worden
und H . Brunel dabei in ' s Wasser gefallen .

London , den 20 . Juni . ( Durch ausserordentliche
Gelegenheit .) Die 5prozent . konsol . sind gestiegen ; der
Kurs wurde zu hü ^ eröffnet , und zu

'
86X ^ ge¬

schlossen .
— In der Sizung des Unterhauses vom 19. wurde

die Bill , betreffend die Cerealien im Entrepot , zum er¬
stenmal verlesen ; die zweite Verlesung soll heute statt
finden ; H . Canning sagte : er glaube nicht , daß es
möglich sey , sie vor dem 25 . in die Pairskammer zu
bringen .

London , den 21 . Juni . ( Durch ausserordentliche
Gelegenheit .) In der Sizung der Pairskammer gab eS
eine heftige Diskussion über die Rede , die H . Canning
am 19 . in der Kammer der Gemeinen in Betreff deS
Amendements des Herzogs von Wellington gehalten
hat . ( Wir haben deren Inhalt in unserm gestrigen Blat¬
te kürzlich mitgetheilt .)

O e fl r e i ch.
Wien , den 19 . Juni . Metalliques 90 ^ ; Dank ,

aktien io67 -
Wien , den 20 . Juni . In Folge der zwischen dem

östreichischenKaiserhause und dem Kaiser von Brasilien ,
Don Pedro , statt findenden Bande der Freundschaft und
Verwandtschaft ist am 16. d. ein Handelsvertrag zwl ,
schen beiden Mächten geschlossen worden , vermöge des¬
sen die östreichischen Unlerlhanen in Brasilien die Rechte
der am meisten begünstigten Nazlvnen genießen sollen.

P r e u s s e n .
Auf Befehl Sr . M . des Königs wurde ein Bericht

der Hauptverwaltung der Staatsschulden , bis zum
Schlüsse des vorigen Jahres , bekannt gemacht. Nach
dem durch die kbnigl . Verordnung vom 17. Jan . 1820
genehmigten Etat betrug das Kapital der allgemeinen
Staatsschuld ILO Mill . Lhlr . z dir Kabinktsordro vom
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r . Nov . 1822 LberwieS der Verwaltung noch die pro¬
vinziellen Staatsschulden mit 25,914,694 Thlr . Die
gesammte verzinsliche Staatsschuld belief sich also auf
206 Mill . Thlr . An unverzinslicher Schuld waren 11
Millionen Thaler vorhanden . Bei den FeftstellungS -
Verhandlungen gab es noch mehrere Zu « und Absezun«
gen , und so stellte sich denn dir gestammte verzinsliche
Staatsschuld auf : 206,444,161 Thlr . 15 Sgr . 1/ , Pf .
Don dieser Gesammlmasse der verzinslichen Staatsschuld
wurden von 1820 bis 1626 einschließlich getilgt :
21,285,783 Thlr . , so daß sich am 1 . Januar 1827 die
verzinsliche Staats - und Provinzialschuld des König¬
reichs Preussen zusammen auf 185,153,378 Thlr . belief .
Dieser Kapitalrückstand besteht 1) aus 30,915,205 Thlr .
Anleihen im AuSlanöe , 2) auS 3 M - ll . kurmärkcschen
alten landschaftlichen Obligationen , 3) aus ü,876,178
Thlr . Beiträgen oder Antheilen an provinziellen Kriegs¬
schulden , 4) aus 115,990,724 Thlr . in Staatsschuld¬
scheinen , 5) aus 5,709,305 Thlr . in Domänen -Pfand «
bncfen , und 6) auS 22,600,916 Thlr . in provinziellen
( aufden einzelnen Regierungsbezirken haftenden ) Staats¬
schulden . Hiezu kommt nun die ganze verbliebene Sum¬
me der unverzinslichen Staatschuld mit 11 Mill . Thlr .

Spanien .
Madrid , den 7. Juni . Am 1 . d. M . wurde vom

Kriegsministerium durch einen Kouricr der Befehl an den
General Sarsfteld expedirt , die Armee wiederum dicht
an die Linie des Tajo zurückzuziehen , die sie anfänglich
okkupict hatte , und daS Hauptquartier und die Reserve
wieder nach Talavera , den Ueberrest der Armee aber in
die früheren Kantonnirungen zwischen dieser Stadt und
Lcuxillo zu verlegen .

— In Saragoza werden die ruinirten Gebäude all -
mählig wieder hergestellt . — Auch Tarrazvna , daS
rm Kriege so viel gelitten , erhebt sich wieder aus seinen
Ruinen . Es sind viele Häuser wieder aufgebaut , die
Straßen gepflastert , die öffentlichen Promenaden verschö¬
nert , und mitten rn der Stadt eine neue Anlage gemacht
worden . Die Akademie der Zeichnungö - und Schiff -
fahrtskunst ist erweitert und verschönert , und das Thea¬
ter verbessert worden . Auf dem Plaze S . Fructuoso hat
der Erzbischof eine schöne Fontaine errichten lassen, Mit
einer marmornen Statue geschmückt. Die kostbareu ^Was -
serleitungen , welche aus einer Entfernung von 9 Stunden
den Wasserbedarf herbeiführen , rühren ursprünglich von
den Bischöfen her , und wurden bisher von denselben
sietS unterhalten und verbessert.

Griechenland .
Der vstceich . Beobachter vom 16. Juni enthält fol¬

gende Nachrichten aus Griechenland :
Die Nr . 4t der allgemeinen Zeitung Griechenlands

vom 1 . Mai ( neuen Stylg ) bringt den Bericht , welchen
der Oberbefehlshaber der griechischen Landmacht , Gene¬
ra ! Church , über die Einnahme deS Klosters im Piräus
und die dabei vorgcfalleuen Begebenheiten an die stell¬
vertretende Regierungs -Kommission am 23 . April auS

dem Lager im Piräus erstattet hak . Diesem Berichte
schickt die Zeitung folgende Einleitung voran :"AlS der Feind nach Athen gekommen war , besezteer auch die wichtige Stellung des Piräus . Diese Stel¬
lung war für unsere KnegSstlnternehinunqen sehr vor »
theilhaft , und mußte noihwendig erobert werden . Dis
göttliche Vorsehung genehmigte dieses , und daS Werk
war leicht vollbracht , wie seit lange bekannt ist ; aber eSblieb seit jener Zeit in der Feinde Gewalt daS gegen den
PiräuS zu liegende Kloster deS heil . Spyridon . Der
Feind hatte sich da cingcnlstck und befestiget, und hin »
Verte dadurch unsere Fortschritte gegen Athen . Jene Stel¬
lung mußte daher entweder mit Sturm oder durch Be¬
lagerung genommen werden . Ersteres war schwer , in¬dem , obgleich die Mauern des Klosters durch das Bom¬
bardement des Dampfschiffes bei der ersten Landung im
Piräus ( in den ersten Tagen deS Februars ) dem Boden
gleich gemacht worden waren , doch die Stellung selbstnoch immer fest blieb . Das Zweite war langwierig ,und folglich nachtheilig . DaS Kloster ward demnach
auf ' s Neue von der Fregatte beschossen , und kam, nach»
dem ihm die Kommunikation mit dem Feinde abgescknit »
ten worden , sehr in die Klemme . Daher mußte dir
Besazung sich an die Griechen ergeben. Das KlosterSt . Spyridon ist also gegenwärtig in der Gewalt der
Unftigen . Die Umstände des Falls des Klosters und di «dabei statt gefundenen traurigen Begebenheiten erhellenauS dem nachstehenden Berichte des Generalissimus andie stellvertretende Regierungs -Kommission :"Aus dem Lager im PiräuS , Sen 23 - April ."Exzellenzen ! Ich habe die Ehre , Ihnen zu berich¬ten , daß , damit nichts das unter der Leitung deS Ge¬nerals Karaiskaki stehende Korps am Vordringen gegenAthen hindern , und damit eö so des Femdes Stellungenin der Umgegend Athens angreifen könnte , den im Klo¬
ster St . Spyridon liegenden Tücken ein Vergleich angc »boten wurde , vermöge dessen sie mit den KriegSehrenaus dieser starke» Stellung abziehen sollten , nachdem
sie sich vorläufig darin einige Tage lang gegen ein sostarkes Feuer des Kriegsschiffes Hellas , unter unmittel¬barer Leitung des Lord Cochrane Exz . , und gegen die
Batterien im PiräuS , so wie gegen ein ununterbrochenes
Kleingewehrfeuer von den das Kloster umzingelndenTruppen auf das tapferste vertheibiget hatten . Die
starke und nicht gemeine Bauart des Klosters erlaubte
den Griechen keinen Sturm , und indeß verzehrten sichdie KriegSmunilionen des Schiffes und der Batterien .Daher ward von Sr . Exz . deS Großadmirals und mei¬ner Seikr den Tag vorher ( am 27 . April ) eine Kapitu¬lation anqeboten , um , wo möglich , die Türken von
völliger Vernichtung zu retten ; doch sie schlugen den
Antrag aus .

"Mein großer Wunsch , unsere Sireitkräftegegen Athen
vorzupousfiren , bewog mich , den Türken die ehrenvollste
Kapitulation anzubiclen , der sie sich auch durch ihren
tapftrn Widerstand würdig gezeigt hatten . Dieß Ver¬
fahren schien mir übrigens klug , indem es geeignet war ,
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«men guten Eindruck zu machen auf die türkischen Al¬
banesen , sowohl auf die , welche sich im Lager befinden ,
«US auf die , welche in der übrigen Gegend Rumili '

S zer¬
streut sind . Ich muß Ihnen jedoch , zu meiner großen
Belrübniß , berichten , daß aus diese so gemeinnüzige Ka¬
pitulation eine schreckliche Katastrophe gefolgt ist , ob¬
gleich zu deren Vermeidung keine mögliche Masregel ver¬
säumt worden war . Ich erzähle Ew . Exzellenzen den
Vorfall mit äusserster Belrübniß . Diese Handlung scha¬
det über die Maaßcn dem Charakter des griechische » Sol¬
daten , wenn auch bei diesem Anlaß viele griechischen
Offiziere und Gemeine sich als warme Bescküzer der Eh¬
re und der Menschheit zeigten , und mit ihren Leibern
die türkischen Gefangenen deckten , um sie gegen ihre
aufgebrachten Landsleute zu schüzen ; ein Offizier und
sieben Soldaten sind bei Erfüllung dieser heilige » Pflicht
getödtet worden . Ich schicke der Regentschaft den Be¬
richt deS Generals Karaiskaki , wie auch eine Relation ,
die auf mein Ersuchen der östreichische Konsul H . Gro -
pinS nledergeschrieben hat , wie er die Sache aus dem
Munde eines durch einen griechischen Kavallerie - Offizier
geretteten türkischen Offiziers gehört , und sie imr bci ei¬
nem Besuche im Lager iiiedergeschrieben hat . AuS die¬
sen Schnfien und auö diesen Zeugnissen ersehen Sre deut¬
lich , daß kern vorbedachter Plan zum Schimpf und Un¬
tergang der Gefangenen diese tragische Szene veranlaßt
hat , die sowohl Ew . Exzellenzen , als jeder andere auf¬
richtige griechische Patriot beweinen müssen . Indem
ich wünsche , daß sowohl in Betreff eines zügellosen
Scldaten - Trupps , als der vorgefallenen Umstände , aus
denen der unglückliche Vorfall entstanden , und die den
Tod so vieler Türken veranlaßt haben , als auch in Be¬
treff der Ehre deS griechischen Namens , die Wahrheit
bekannt werde , so will ich Alles umständlicher ausein .
ander sezen , wozu ich sonst nichl wohl Zeit hätte . Fol¬
gendes sind die nähern Umstände dieses Vorfalls :" Nachdem der Vergleich mit den Türken abgeschlossen
war , daß sie das Kloster räumen sollten , und General
Karaiskaki ihre Fahnen in Empfang genommen halte ,
stellte er sie ( die Türken ) in Reihe , an der Mauer des
Klosters landeinwärls , und stellte zu ihrer Sicherheit
km « Reihe Kavalleristen zwischen ihnen und den Trup¬
pen , welche die nächsten Stellungen am Kloster inne
hatte » . Auch rings um die türkische Reihe hatte er In¬
fanterie und Kavallerie gestellt , und in ' s Zentrum der
Reihe waren der General Tsavella und andere von den
bedeutendsten Offizieren als Geißel gegangen . Die Kom¬
mandanten der irregulären und regulären Reiterei wa¬
ren gleichfalls zugegen , zum Schuz der Türken , und
wirklich war von Karaiskaki jede Masregel zu ihrcrSi -
cherheit genommen worden . Er selbst war anwesend ,und zwar mitten unter den Türken . So sezt« sich die
türkische Linie vom Kloster aus in Marsch , und defilirtein guter Ordnung . Da aber unglücklicherweise im La¬
ger die Meinung allgemein war , daß der Seraskicr selbstund mehrere der ersten Offiziere im Kloster wären , mit
unendlichen Reichlhümern , — so war ein Haufe Solda¬

ten von einer nahe gelegenen Postlion in' s Kloster ge »
kommen , rn der Hoffnung , Beute zu macken . Da sie
sich nun getäuscht fanden , kamen sie hinter der türkischen
Linie drein , und einer von ihnen streckte seine Hand nach
dem Schwerte eines Türken aus , um cs ihm zu neh¬
men ; der Türke schoß , zum Unglücke , mit der Pistole
nach ihm ; sein Schuß ward aus der Flinke crwiederl ,
und so begann rn einem Augenblicke das Feuer von Sei¬
ten der Ruhestörer gegen d,e Tücken , und von diesen
gegen die Griechen . Die Generäle und Offiziere , welche
tue Türken schützten , wurden selbst von diesen wüthenden
Soldaten angegriffen , und retteten sich mit genauer
Nvth , und verschiedene Soldaten blieben todk . Sv wie
diese Soldaten vorwärts kamen , folgten ihnen andere
von verschiedenen Seiten her , biS ste an den Fuß eines
Hügels kamen , der von den Türken besezt war . Von
diesem Hügel herab feuerten die türkischen Batterien in
den Haufen , und tbdketen leider viele der unglücklichen
Türken , und viele der Griechen . Die Verwirrung und
der Tumult war unbeschreiblich » Da geschah etwas ,
was dem griechischen Militär große Ehre macht . Die
zwei , ersten Avantgarden des Lagers , bestehend auS Su -
liotcn unter General Botzari , und vom KorpS deS Ge »
» als Nlkita , eilten , ohne zu denken , daß sie in solcher
Nähe deS Feindes unter seinem Feuer seyen , hin , um
den Rückzug der Türken zu decken , die durch daS Feuer
ihrer Landsleute dazu genöthiget wurden , und eröftneten
ihnen glücklich den Weg ihrer Flucht , und so wurden
ihrer viele gerettet . Nach der Aussage deS türkischen ,
vvn dem griechischen Kavallerie -Offizier geretteten Offi¬
ziers scheint es , daß 130 Mann Türken gelüstet wor¬
den , und wahrscheinlich eben so viele sich gerettet haben »
Mir fehlen Worte , um Ihnen zu beschreiben , was ich
fühle , indem ich Ihnen diese Begebenheit erzähle . Doch
freue ich mich , Ihnen sagen zu können , daß diese Sache
in derganzen Armee das Gefühl großerEnlrüstung erregt
hat , besonders bei den Generälen und Offizieren , und
ich hoffe , daß ein furchtbares Beispiel der Strafe an
den Urhebern wird aufgestellt werden . ES ist schwer ,
den Ungestüm eines in der Eile zusammengebracbten Hee¬
res , das an 10,000 Mann steigt , zu zügeln , besonders
während der Haß gegen die Türken noch gesteigert wird ,
durch die neuerlich in Morca vom Feinde begangenen
Unmenschlickkeiten gegen wehrlose Dörfer , Weiber und
Kinder . Ueberdieß hatten mehrere in unserw Lager ge -
geraume Zeit hindurch viele Entbehrungen erduldet . «

"So groß ist , meine Herren , die Entrüstung meiner
Seele in diesem Augenblicke , daß nur die Furcht vor grö¬
ßerem Unglück ( dem Fall von Athen ) mich im Lager zu
halten vermag , und die Ueberzeugung , daß es nickt mit
Vorbedacht geschehen . Mehrerebedeutende Offiziere frem¬
der Mächte Europa ' s waren zugegen im Lager , als die¬
ses Unglück nahe an dem Kloster im Piräus sich ereig »
nele ; sie fühlten , was ick fühlte ; sie sahen cs glücklicher
Weise mit eigenen Augen , und nahe genug , um bezei¬
gen zu können , daß eö genau so sich zugetragen , wie
eö hier berichtet wird . »
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" Hr . Llaquiere , welcher der Ueberbringer dieses mei¬

nes Schreibens seyn wollte , war auch selbst Augenzeu¬
ge , und Ew . Exzellenzen können von ihm jede andere ver¬
langte Aufklärung erhalten . Ich habe die Ehre : c .

Ihr unterthänigcr und gehorsamer Diener ,
R . Church . «

Zu obigem Berichte gibt die Zeitung nachfolgenden
Epilog : "Die traurigen Ereignisse nach dem Falle des
Klosters haben nicht nur den Generalissimus , den Ge¬
neral - Kommandanten , alle Generäle und Offiziere , son¬
dern auch die Armee selbst entrüstet ; uud es wäre sehr
schmerzlich , wen » die That aus Vorbedacht , und von
der ganzen Armee geschehen wäre ; aber ein kleiner Theil
nur der zahlreichen Armee wagte es gegen die heiligen
Verträge zu handeln und zu freveln , und die Urheber
werden ohne Zweifel die ihnen nach den Knegsgesezen
gebührende Strafe erhalten . Keinem Bürger erschien
diese Frevelihat als eine zu duldende , und eine allgemei¬
ne Entrüstung zeigte sich überall . Aber noch viel mehr
erregte sie die gerechte Entrüstung der RegierungS - Kom -
Mlssion . Kaum hatte sic jene Gesezlosigkeit vernommen ,
als sie sogleich an die Armee schrieb , und offiziell ihr
großes Mißfallen bezeigte . Es ist bekannt , daß die grie¬
chische Regierung immer die Verträge init den Feinden in
Ehren hielt , und so oft von der Armee etwas gegen die
Verträge geschehen war , bezeigte die Regierung offiziell
ihr Mißfallen , und eS ist kein Zweifel , daß sie jeder ver¬
tragswidrigen Handlung zuvorgekommen wäre , hätte sie
die erwünschte erforderliche Kraft gehabt . Mit Unrecht
also nur kann der Regierung zugerechnct werden , was
von Individuen gethan wird , weil die Geseze noch nicht
stark genug sind . Aber mit Unrecht wird auch die ganze
griechische Nazion angeklagt wegen der Unordnungen
Einzelner , während das Ganze keine Schuld hat ; und
Anordnung ist unvermeidlich bei einem Volk , daö so
viele Jahrhunderte Sklave gewesen unter Türken , gebo¬
ren und erzogen in der Unordnung . Ader es ist kein
Zweifel , daß die von der türkischen Barbarei herrührende
Unordnung sehr bald der Ordnung weichen wird , indem
die Geseze die gebührende Kraft erhalten und die Ver¬
brechen werden bestraft werden . «

Verschiedenes .
Ein Gutsbesizer in Toskana hat das Glück gehabt ,

bei Nachgrabungen auf seinem Grunde ein großes etrus¬
kisches Grabgewölbe anzutrcffen , das nicht weniger als
dreihundert der schönsten und elegantesten Vasen enthielt .
Der Großherzog von Toskana hat den ganzer : Fund an
sich gebracht , find damit den Reichthum des Museums
zu Florenz vermehrt .

— Die Gesellschaft der Wissenschaften in Modena hat
zu ihren auswärtigen Mitgliedern ernannt : die HH .
Cuvier , Sekretär des Instituts von Frankreich , für die

physikalischen Wissenschaften , und S . F . H . Herschel ,
Sternkundigen in London , an die Stelle des verstorbenen
Nikolaus Fus , Sekretär der Akademie in Petersburg ,
und des Astronomen Bode in Berlin .

Eingegangene milde Gaben für die durch
Gewitter Verunglückten in Stein .

( Zweite Sammlung . )
Summa vom 1 . — 20 . Juni 532 11. 25 '/ « kr. Den

22 Juni : Von A . P . 10 fl . 46 kr. Von — l . 55 fl .
— Summa 576 fl . 15 ^ kr.

Wofür ich den großmüthigen Gebern , im Namen
der Verunglückten , gehorsamst danke .

Karlsruhe , den 24 > Juni 1627 .
P . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

25 . Juni Barometer Thenn . Hygr . Wind .
Ar 2öZ . 0,0 L . 12,0 G . 52 G . W .
M 5 27 Z. 11,2 ? . 16,7 G . 40 G . N .
N . 10 26 Z. 0,1 L. 13,0 G . 45 G . N .

Meist ziemlich heiter , mitunter auch mehr und weniger
Gewölk , NachtS heiler .

Theate r - Anzeige .
DienStag , den 26 . Juni : Die Getäuschten , komi¬

sche Oper in l Akt ; Musik von Rossini . Hierauf (zum
erstenmate ) : Das Milchmädchen , ländliches Ballet
in 1 Akt , arrangirk vom Hrn . Ballttmeister E . Weid¬
ner ; lezte Gastdarstellung .

Donnerstag , den 28 - Juni : Gleiches Mit Gleichem ,
Lustspiel in 5 Akten , von Vogel .

Karlsruhe , ( Casino - Anzeige .) Mittwoch , den
ry . d . , wird das 6tc Casino in Beycrthcim statt finden .

Karlsruhe , den - s . Juni 1827.
Die Kommission .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Londncr Porter (Uai -ela /
Starrt ) und Londner Burton Ale , erstens j !> 1 ft .

12 kr . und iczieres zu r fl , 48 kr . pr . Vouttille , ist in vor¬
züglicher Dualität bei mir cnigciroffcn .

Gustav Schmie der .
Breiten , ( Anzeige . ) Der Unterzeichnete gibt sich

die Ehre hiermit ergebenst anzuzeigen , Laß bei ihm , bei dem
dahier stallhabenveu Bürger - Freischicßen , als auf Sonnrag ,
den 1. Jul ' , Mittags bald , Uhr , tadle ä 'doto , und Abend»

Uhr Ball gegeben wird ; wozu hbfiiLK emlabet
I . D . Schuchmann ,

zur Krone .
Karlsruhe . ( Warnung .) Wer etwas , ohne schrift¬

liche Anweisung von mir , auf meinen Namen borgt , har kei¬
ne Zahlung zu erwarten . ^ ^ .H u g , Feldwebel .

Verleger und Drucker : P . Macklot.
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